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Die Nachricht !«
erscheinen jeden Dienstag » Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbricfträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pf.

für auswärts 15 Pf.

Inserate
werden , auch angenommen von den
Herren Büttner und Winter in Ol -'

denbnrg , E -. Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Bo >,ler in - Bremen
und Hamburg , Wilh . Scbelllr in
Bremen , Rnd .

'
Masse in Berlin , 3-

Barck n . Comp , in Halle a . S -, G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
- Insertions -Comptoirs.

für Stadt und Amt Elsfleth.
N 15. Elsfleth, Sonnabend , den 2 . Februar 1889.

Kronprinz Rudolf non Oesterreich f.
Eine Trauerknnde , menschlich erschütternd und poli¬

tisch weittragend kommt aus Wien . Kroupriuz Rudolf
von Oesterreich ist auf einem Jagdausfluge in der

Rühe der Kaiserstadt au der Donau (in Meierliug bei
Baden ) eines plötzlichen Todes gestorben . Keine vor¬
ausgehende Krankheit , nicht einmal Gerüchte von einen:
Unwohlsein habe » auf diese Meldung vorbereitet und
der AMberwinder Tod hat in der Person des
Thronerben gegen die ganze große Völkerfamilie
der habsbnrgifch - lothringenschen Krone einen Schlag
geführt.

Kaiser Franz Joseph und seine Gemahlin Elisabeth
verlieren in dein Dahingeschiedenen ihren einzigen
Sohn . Die Kaiserin und mit ihr das ganze kaiser¬
liche Haus trauern noch um den Hintritt ihres Vaters,

' des Herzogs Maximilian in Bayern . Der Kronprinz
war verheirathet mit der Prinzessin Stephanie von
Belgien , der zweiten Tochter des regierenden Königs
Leopold . Der kronprinzlichen Ehe ist nur eine,
jetzt östzjährige Tochter , die Erzherzogin Elisabeth , ent¬
sprossen.

, Bekanntlich hat der Kaiser Franz Joseph bereits
vor 22 Jahren seinen nächstältesten Bruder , den Erz¬
herzog Ferdinand , verloren , der als Maximilian I . ,
Kaiser von Mexiko , von den siegreichen Republikanern
in Oneretaro erschossen wurde . Dessen Ehe mit der
jetzt geistesnmnachteten belgischen Prinzessin Charlotte,
war kinderlos geblieben.

Der .nächste erbberechtigte Magnat ist der zweite
- Bruder des Kaisers , der Erzherzog Karl Ludwig (geb.

30 . Juli 1833 ) ; derselbe ist nur 3 Jahre junger als
l der Kaiser Franz Joseph , so daß nicht er , sondern

fein Sohn , der Erzherzog Franz Ferdinand (geb . 1863,
vermählt mit der Tochter des Prinzen Georg von
Sachsen ) der präsumtive Thronerbe ist.

t Kronprinz Rudolf und der jetzige deutsche Kaiser
Wilhelm waren auf das engste persönlich befreundet.
Als der Kaiser vor Jahren znm Besuche in Wien
weilte , ließen sich die beiden hochgestellten Freunde in
verschiedenen Posen photographieren und der Knnst-

p Handel setzte damals die Bilder reißend ab . (Bei der
,» letzten Anwesenheit Kaiser Wilhelms in Wien war der

Kronprinz daselbst nicht anwesend ) . Das nie rastende
' Gerücht hat nicht verfehlt , sich auch dieses freundschaft-

^ liehen Verhältnisses zri bemächtigen , um dasselbe nahezu
in das Gegentheil zu verdrehen ; ja , man ging sogar
soweit , den österreichischen Kronprinzen als hinter

^ den Coulissen der vor einigen Monaten von Wiener

Blättern beliebten Ausfälle gegen Deutschland stehend
zu bezeichnen oder doch wenigstens leicht erkennbar
anzudeuten.

Der Kronprinz , der nur 31 Jahre alt geworden
ist , war ein Alaun voll Begeisterung für alles Schöne
und Große . Er hat werte Reisen unternommen
und seine Eindrücke in klassisch schöner Form in
Werken von dauerndem Werth niedergelegt . Bekannt
ist sein Verdienst um das unter seinem Protectorat
erscheinende große Prachtwerk „Die habsburgische
Monarchie in Wort und Bild "

, woran die bedeutendsten
Schriftsteller und Maler Oesterreichs und Ungarns
mitarbeiteten.

Eine politische Bedeutung in dem Sinne , daß der
Tod des Kronprinzen enva für die Zukunft eine
Aenderriug in den Beziehungen der österreichisch -unga¬
rischen Monarchie zu den übrigen Großmächten herbei¬
führen oder solche auch nur in Aussicht stellen würde,
ist als vorliegend nicht zu erachten . Erzherzog Karl
Ludwig ist noch selten an die Oesfentlichkeit getreten
und hat sich stets große Zurückhaltung auferlegt ; wohl
aber ist von ihm bekannt , daß er ein eifriger Ver¬
fechter der Idee des deutsch - österreichischen Bündnisses
ist und auch zu einer Zeit war , in der dasselbe am
Wiener Hofe selbst noch sehr einflußreiche Widersacher
hatte . Sein Sohn aber , der präsumtive Thronerbe , ist
noch sehr jung , vermnthlich auch auf seine zukünftige
hohe Stellung ganz unvorbereitet , so daß sich an ihn
jetzt schon weder Hoffnungen noch Befürchtungen knüpfen
könnten . ^ '

Das deutsche Volk aber , das durch Bayerns und
Sachsens Fürstengeschlecht mit dem österreichischen
Kaiserhause nahe verwandt ist , und das in dem Kaiser
Franz Joseph Deutschlands treuen - Freund und
Verbündeten ehrt , verbindet seine Trauer nnd sein
Mitgefühl mit denen der Völker Oesterreichs und

Ungarns um den Hintritt des hoffnungsvollen Kaiser¬
sohnes .

"

Rundschau.
" Deutschland. Der erste , welcher dem öster¬

reichischen Botschafter in Berlin , Grafen Szechenyi,
persönlich kondolierte , war der Kaiser , welcher auch
zuerst die Trauerbotschaft aus Wien erhalten hatte.
Der Monarch soll längere Zeit gebraucht haben , um
sich vom ersten Schreck zu erholen und seiner inneren

Aufregung Herr zu werden . Er ließ dann sofort
seinen Wagen Vorfahren , den er , nachdem er ein in
den rührendsten Worten abgefaßtes Beileidstelegramm

an den Kaiser Franz Joseph abgesandt hatte, ' sofort
mit dem dienstthuenden Mügeladjntanten bestieg,
worauf er sich iir schnellem Trabe znm österreichischen
Botschaftspaiais begab . (Es heißt von anderer Seite
sogar , daß der Kaiser dem völlig ahnungslosen Bot¬
schafter erst die Trauerknnde brachte . )

* In Danzig verlautet , Kaiser Wilhelm habe den
Besuch Danzigs für den März zum Jubiläum des
Grenadier -Regiments Nr . 5 zugesagt . — Die Meldung,
daß der Kaiser für dieses Frühjahr eine Bereisung des
Reichslandes in Aussicht genommen habe , erweist sich
als irrthümlich . Für das lausende Jahr ist eine solche
Reise nicht in Aussicht genommen.

* Wie der „B . B . -C .
" erfährt , ist Kaiser Wilhelm

kurz vor seinem Geburtstag von einem Unfall betroffen
worden . Am Sonnabend stcutete der Monarch dem
Großherzog von Baden einen Besuch ab . Der Wagen
des Kaisers fuhr durch das Seitenportal des Palais
der Kaiserin Angusta in den Hof ein . Noch ehe der
Leibjäger sich vom Bock zu schwingen vermochte , sprang
Kaiser Wilhelm aus dem Wagen , trat fehl und stürzte
zu Boden . Glücklicherweise ist der Unfall ohne ernstere
Folgen geblieben.

* Ein mit großer Gehässigkeit , aber offenbar höchst
genauer Kenntniß der Verhältnisse am Berliner Hofe
geschriebener langer , sensationeller Artikel , betitelt:

„Die Dynastie der Bismarcks " in der Zeitgenössischen
Rundschau " ruft in England ganz ungemeines Aus¬
sehen hervor ; als gemeinsame Autoren nennt man
(dem „ B . T .

" zufolge ) in eingeweihten Kreisen Sir
Maxell Mackenzie und Sir Robert Morier.

* Die Berliner „ National - Zeitung " schreibt : „ In
hiesigen leitenden Kreisen schreibt man der Wahl Bou-
langers zum Abgeordneten

' von Paris eine besondere
Tragweite nicht zu nnd hält die politische Lage dadurch
in keiner Weise geändert . Namentlich hält man die
Lebenskraft der französischen Republik durch die Wahl
in Paris keineswegs in Frage gestellt und lehnt eine

„ tragische Betrachtung " der dortigen Vorgänge durch¬
aus ab . Die Aussichten des europäischen Friedens
werden fortwährend als in hohem Grade befriedigend
betrachtet .

"
* In den nächsten Tagen bereits wird sich der

Neichskommissar , Hauptmann Wißmann , nach Ostafrika
begeben.* Die Untersuchung der ostafrikanischen ' Dhans^
(Handelsschiffe ) seitens des Blockadegeschwaders ist bis
jetzt ohne Schwierigkeiten von statten gegangen.
Es wird meistens willig der Aufforderung zum Bei¬
drehen gefolgt und wird voraussichtlich bald der Ein-

U11 g e t a.

^ Erzählung aus vergangenen Tagen.

^ (Nachdruck verboten .)

K (7 . Fortsetzung .)

^ Am längsten verweilte sie in dein Zimmer , in

^ welchem sie mit ihrer Tante und Giovanni so glückliche
Stunden verlebt und gab sich ihre » Erinnerungen wie
ihren Hoffnungen für die Zukunft hin.

V Wie lange sie in der Dämmerung so dagesessen,
^ wußte sie kaum , wäre aber wahrscheinlich mit ihren
> Gedanken beschäftigt noch an ihrem Platze geblieben,
sts hätte sie nicht an dem das Fenster umgebenden Laub-

merk ein vernehmliches Rascheln vernommen , und hin-
!>! blickend , glaubte sie auch mehrere Gestalten vorüber-

^ gleiten zu sehen . Die der frischen Seeluft wegen ge-

^ öffneten Fenster schließend , hörte sie an der HanSthnr
Hein heftiges Klopfen und gleich daraus einen lauten

Schrei , der nur Mareella anSgestoßcn haben konnte.
s> Wenngleich von Angst ergriffen , da sie sich in der

Villa allein befanden , eilte sie dennoch aus dem Zimmer,
8 nur , wenn möglich , ihrer Dienerin zur Hülfe zu kommen,
ßals aus dein Korridor ihr mehrere maskierte nnd in

slange Mäntel gehüllte Männer entgegentraten . Tödt-

^
ich erschrocken wollte sie ins Zimmer zurückstürzen,

doch folgten ihr diese und kein Entrinnen möglich
sehend , faßte sie plötzlich Mnth nnd sich ihnen zu¬
wendend , fragte sie nach ihrem Begehr . Sie erhielt
keine Antwort , ward aber an beiden Armen ergriffen
und keines Widerstandes fähig , in , die Vorhalle geführt.

Kaum wissend , wie ihr geschehen , fiel ihr erster
Blick aus Mareella , die , wie sie sehen konnte , an eine
der Säulen gebunden war . Sie stieß einen lauten
Schrei ans , der ihre säst bewußtlose Dienerin aus

ihrer Betäubung weckte, und wandte sich mit der in¬
ständigen Bitte , sie frei zu lassen , an die Männer.
Ihre Worte fanden jedoch keine Beachtung , sie wurde
vielmehr von einem derselben umfaßt und aus dem

Hause getragen , was ihr gleichzeitig die Besinnung
raubte . Als sie die Augen wieder öffnete , gewahrte
sie , daß , mit Mantel und Kopfbedeckung versehen , sie
sich in einen : Wagen befand , der , wie sie annahm , in

einiger Entfernung von der Villa gehalten , und in dem
gleichzeitig die Männer saßen . Er fuhr in raschem
Trabe durch die zunehmende Dunkelheit dahin , und
von Angst und Unruhe über ihre Lage ergriffen , wandte
sie sich mit Fragen und Bitten an ihre Begleiter , ihr
zu erklären , auf wessen Veranlassung ihre Entfernung
stattfaud . Allein auch jetzt erhielt sie keine Antwort,
stumm und regungslos wie Statuen saßen die Ver¬
mummtendä,

Die Fahrt ward mit möglichster Schnelligkeit fort¬
gesetzt, und nur um Pferde zu wechseln , hielt von
Zeit zu Zeit der Wagen an . Einmal versuchte Angela
durch lautes Rufen nnd Schreien die Aufmerksamkeit
einiger bei der Abfahrt gegenwärtiger Leute zu erregen,
doch trieb zugleich der Kutscher die Pferde zu ge--
strengtem Galopp an .

'

Da alle Bemühungen , Aufklärung über das sie so
unerwartet betroffene Geschick zu erlangen , vergeblich
waren , überließ sie sich endlich dem Nachdenken über
dasselbe . Sie konnte sich nicht verhehlen , daß die¬
jenigen , welche sich ihrer so Plötzlich und gewaltsam
bemächtigt , sie nicht eher loslassen würden , als bis sie
ihren Zweck erreicht , und sie ans immer von ihrem
Verlobten getrennt . Die Vorstellung , ihn vielleicht nie
wieder zu sehen , überwältigte sie bald in dem -Maße,
daß jeder andere Gedanke davor schwand und es ihr
fast gleichgültig schien , wohin man sie führen würde.

Mit dem vorrückenden Tage und der zunehmenden
Hitze wurden die Fenstervorhänge Herabgelasien und
zu Angelas Erleichterung drang kühlere Lnst in den
bisher dicht verschlossen gehaltenen Wagen . Ins Freie
blickend , sah sie, daß sie sich in einer zwar bewach¬
senen , doch öden Gegend befanden , die von theilweise
bewaldeten Bergen eingefaßt ward . Vor einem elenden
Hause ward vstederum Halt gemacht und ihr Speise



druck gewonnen werden , daß die Blockade nicht gegen
den friedlichen Handel gerichtet ist . Während zwischen
Sansibar und der gegenüberliegenden Küste noch
ein recht lebhafter Dhauverkehr stattfindet , hat
dieser nördlich und bei Mafia sehr nachgelassen.
Im Ganzen sind bis jetzt etwa 130 Dhaus revidiert
worden.

* Der abgesetzte König Malietoa von Samoa be¬

findet sich auf Jaluit , einer der Marschalls - Inseln,
wohin er durch die deutsche Kreuzer - Corvette „Olga"
gebracht worden ist . Er wird dort , einer Draht¬
meldung der „Times " zufolge , von deutschen Sol¬
daten bewacht , um ihn am Verkehr mit den Weißen

zu verhindern . Der amerikanische Konsul habe sich
vergeblich bemüht , eine Unterredung mit ihm zu er¬

langen.' Am Mittwoch hat der Reichstag der ostafrikani¬
schen Vorlage nach kurzer Debatte definitiv zugestimmt.
In die Debatte griffen ein : Abg . Magdzinski , welcher
die Zustimmung der Polen aussprach , und Abg.
Stöcker , der ausführte , daß ein nationaler Zug durch
Deutschland gehe , der die Colonialpolitik fordere , die

Gegner würden dagegen nichts ausrichten können.

Auch die von der Regierung gewählte Entsendung
eines Commissars sei ebenso zu begrüßen , wie dessen
vom Bundesrathstisch gegebene Erklärungen . Der

Schwarze erkenne nur den als Herrn an , der ihn
schütze, doch sei der Versuch zu machen , auf dem Wege
der Milde das erstrebte Ziel zu erreichen . Dem

Handel allein , dessen Bestrebungen auf Eigennutz be¬

ruhten , könne man das Vorgehen gegen die Sclaverei

nicht anvertrauen , dazu bedürfe es der sittlichen Kräfte
der Mission , auch müsse dem Branntweinhandel unter
den Negern gesteuert werden . Diesem Redner trat
der Socialdemokrat Sabor entgegen , der die Religion
ganz aus dieser Frage auszuscheiden forderte , und auch
Windthorst , der dem Staate nicht das Recht ein¬
räumen wollte , die Verhältnisse der Missionen zu
regeln , sondern nur um Schutz derselben bat ; auch
dürfe man die Interessen der Mission nicht mit
materiellen Interessen wie denen des Branntweinhan¬
dels in Verbindung bringen.

' Der Reichstag trat am Donnerstag nach einer

Trauerkundgebung über den Tod des österreichischen
Kronprinzen in die Berathung über den Antrag Lieber,
betreffend die Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter,
ein . Nachdem Dr . Lieber den Antrag mit den be¬
kannten Gründen vertheidigt und die Erwartung aus¬

gesprochen , daß der Bundesrath auch in dieser Frage,
wie in der colonialpolitischen , den Wünschen der großen
Mehrheit , ja der Gefammtheit der Volksvertretung
nachgeben werde , verliest der Bundescommissar Geh.
Rath Lohmann eine Erklärung der verbündeten Re¬

gierungen , worin die ablehnende Haltung des Bundes¬

raths gerechtfertigt , die generelle Regelung der Frage
für unthunlich erklärt und die Abstellung etwaiger
Uebelstände den Landesregierungen Vorbehalten wird,
lieber diese Erklärung der Regierungen sprechen die
dann folgenden Redner ihr Bedauern aus , und er¬
klären , theils kurz , für den Antrag zu stimmen , wie
der nationalliberale Abgeordnete Kalle und der deutsch¬
freisinnige Abgeordnete Schräder , welch' letzterer we¬

nigstens gewünscht hätte , daß die Bundesregierungen
ihre Bereitwilligkeit zu einer gemeinsamen Berathung
ausgesprochen hätten , theils ergehen sie sich in weiteren

Ausführungen , wie der conservative Abgeordnete Kleist-
Retzow , der Socialdemokrat Harms und die Abgg.

Windthorst , Nobbe und Schmidt - Elberfeld . Das
Haus beschließt , demnächst die zweite Berathung vor¬

zunehmen und geht über zur Berathung des social-
demokratischen Antrages wegen Abschaffung der Ge¬

treidezölle , welchen Bebel mit Hinweis auf die Preis¬

steigerung des Brodes und die Nothlage der Arbeiter

begründet . Abgeordneter v . Kardorff erklärt die Ge¬

treidezölle zur Zeit für näthig zur Erhaltung des wich¬
tigen Standes der Landwirthe . Darauf wurde die

Vertagung der Discussion bis zum nächsten Schwerins¬
tag beschlossen.' Luxemburg, 31 . Januar . Herzog Adolf
von Nassau trifft seine Vorkehrungen zur demnächstigen
Uebernahme der Herrschaft im Großherzogthume . Der¬

selbe hat den holländischen Gesandten in Wien damit
betraut , in der Stadt Luxemburg oder in ihrer Um¬

gebung einen größeren Bauplatz allzukaufen , aus dem

er ein feiner Residenz würdiges Palais errichten will.
Die Schlösser , Walserdange und das königliche Schloß
in der Stadt Luxemburg , sind zum dauernden Auf¬

enthalte eines Regenten wenig geeignet ; der holländische
König brachte in früheren Jahren nur einige Sommer¬

wochen in denselben zu . Vor einigen Tagen weilte
der genannte Bevollmächtigte in unserer Stadt und

machte seinen Instructionen gemäß besonders den Be¬

sitzern der in der Umgebung des prächtigen städtischen
Parks gelegenen Grundstücke vortheilhafte Kauf
anerbietm . Ja , man behauptet , der Herzog habe

sogar an die Stadtverwaltung die Anfrage gerichtet,
ob selbige ihm nicht den Park selbst zu erwähntem
Zweck käuflich abtreten wolle . Die betreffenden Unter¬

handlungen werden fortgesetzt.
'

Oesterreich - Ungarn. Amtlich wurde

sestgestellt , daß der Kronprinz Rudolf bereits am

Mittwoch Morgen zwischen 7 und 8 Uhr an einem

Herzschlage verschieden ist. Als die Jagdgäste sich
in Meierling versammelten , empfingen sie die er¬

schütternde Todesnachricht . Der Ministerpräsident
Taasse erhielt die Meldung erst gegen 2 Uhr . Der

Kaiser war so tief erschüttert , daß er bis Nachmittags
niemand vorließ . Die Kronprinzessin Stephanie sank
beim Anhören der ihr zwar vorsichtig und schonend
mitgetheilten Schreckenskunde in Ohnmacht . Parla¬
ment und Börse unterbrachen sofort ihre Beschlüsse,
sämmtliche Theater - Voxstellungen und Lustbarkeiten
wurden abgesagt . Die . Trauer der Bevölkerung ist
eine allgemeine und tief, . aufrichtige.

* Frankreich. . - Aer König von Anam (fran¬

zösische Schutzlande , dessen nördlicher Theil Tonkin

ist) verstarb plötzlich ; auf der einen Seite heißt es

Cholera , auf der andern Vergiftung sei die Todes¬

ursache.' Belgien. Der König Leopold hat eine „Afri¬
kanische Gesellschaft vom Rothen Kreuz " gegründet.
Der Verein ist zur Pflege Kranker und Verwundeter
in Jnnerafrika , vorzüglich durch Errichtung sanitärer
und civilisatorischer Stationen , bestimmt.

' England. Prinz Albert Victor von Wales,
der älteste Sohn des Thronfolgers , wird England zum
Beginn des Sommers verlassen , um eine Rundreise an
den nördlichen Höfen Europas anzutreten , im Verlaufe
welcher er Brüssel , Wien , Petersburg und Berlin be¬

suchen wird.
* Amerika. Der Senat der Vereinigten Staaten

nahm bei der Berathung der Kredite für den diplo¬
matischen Dienst einen Zusatzantrag an , nach welchem
die bisherigen Gesandtschaften in Paris , Berlin , Lon¬

don und Petersburgzu Botschaften erhoben werden her
sollen . (Die Angelegenheit läßt sich allerdings nicht W

durch einen einseitigen Senatsbeschluß regeln ; die Re - eü

gierungen , bei denen die Gesandten bisher beglaubigt ge>
waren , haben hier auch ein Wort mitzureden , und Tc

bisher verlautete noch nichts davon , daß auch nur Er

vertrauliche Erörterungen in dieser Richtung stattgefunden nu

haben .) rei
' Die zwischen dem deutschen Reichskanzler und M

dem Staatssecretair Bayard gepflogene Korrespondenz , nt

betreffend die Vorgänge in Samoa , ist soeben ver - m,

öfsentlicht worden . Der Reichskanzler beschuldigt den bi!

amerikanischen Konsul der Aufreizung der Eingeborenen

zu Unruhen , während Bayard ähnliche Beschuldigungen eil

gegen die deutschen Beamten vorbringt . sel
' Auckland in NeuseeIand, 31 . Januar , ffl

Nachrichten aus Samoa zufolge ist deutscherseits gegen rn

Mataafa der Krieg erklärt worden . 3(
* Auckland, 31 . Januar . Nachrichten aus w

Samoa zufolge besuchte vor der Kriegserklärung du

deutsche Konsul den König Mataafa . Die Unter - cn

redung verlief resultatlos . Es ward ein Edikt erlassen , sp

welches die Polizei in Apia unter die Kontrolle der de

Deutschen stellt . Mataafa nimmt ein verschanztes A

Lager ein . Er verfügt über 6000 Mann Truppen ke

und erhält beständigen Zuwachs . w
- kr

Kocales «nd Provinzielles . ^
* Elsfleth , 1 . Februar . Das hiesige Schiff sü

„Vineta "
, Capt . Köhler , segelte am 30 . Januar mit B

972 Tons Kohlen von Newcastle , N . S . W . , nach (§

Valparaiso f . O .
T

' Oldenburg , 1 . Januar . Ueber einen am vor - ln

gestrigen Vormittag an der Humboldtstraße vorgekom - al

menen schweren Unglücksfall haben wir Folgendes zu kö

berichten : Das 4jährige Töchterchen des Eisenbahnbe - N

amten , Zugführer H . , spielte mit einein Taschenmesser , re

stieg auf eine Fußbank , fiel mit derselben um und et

gerade mit dem einen Auge in das Messer , so daß bt

der Augapfel fast durchschnitten wurde . Das arme
Kind wurde gleich in das Piushospital überführt , re

Der behandelnde Arzt , Herr Dr . Sch . , soll leider st

wenig Hoffnung auf Erhaltung der Sehkraft habe » , hi

Dieser Fall zeigt von Neuem , wie gefährlich es ist,
di

kleine Kinder nur einen Augenblick ohne Aufsicht Er - st

wachsener zu lassen , gleichzeitig dürfte er aber auch s

eine Warnung sein , solch gefährliche Gegenstände Minen hl
Kindern nicht in die Hände gelangen zu lassen . d

(O. Z.) L
- 2

Vermischtes . a
— ( „Du kannst tum Dübel gähn ! " ) Dieser fromme »

Wunsch spielte jüngst die Hauptrolle in einer Br ein er x

Schöffengerichtsverhandlung . Eine verheirathete Frau ,

hatte sich bei einem Milchhändler in Dienst gegeben, (
mit dessen Ehehälfte sie sich nicht vertragen konnte ; j

deßhalb verließ sie ohne Weiteres das Haus ihres )

Dienstherr » . Vor Gericht vertheidigt sie sich mit den i
Worten : „De Frau hat mir mehrmals seggt , ick scholl c
tum Dübel gähn . Dat weer » ich mehr uttoholn , und s
da bin ick denn ok sließlich tum Dübel gähn ! " Der c

Richter macht die Beklagte darauf aufmerksam , daß

sie in der im Eifer hingeworfenen Aeußerung , sie solle i

zum Teufel gehen , doch nicht die Aufforderung zum l

Verlassen des Dienstes erblicken konnte . Die Dienst - f

und kühlendes Getränk gereicht , nach welchem sie in

der sie umgebenden Schwüle schon lange geschmachtet.
Bei dieser Gelegenheit kam ein älterer Mann und seine
kaum jüngere Gattin zum Vorschein , in deren abge-
magetten , gebräunten Gesichtern sich eine fast stumpf¬
sinnige Gleichgültigkeit ausprägte , und die beim Anblick
der maskierten Männer , und der fast zum Tode er¬

schöpften schönen jungen Dame weder Erstaunen noch
Interesse verriethen , denn gewaltsame Entführungen
waren zu der Zeit in Italien keine Seltenheit und

mochten sie deren auch schon mehrfach gesehen haben.
Als das Fuhrwerk sich wieder in Bewegung setzte,

wurden trotz der drückenden Hitze die Fenster nochmals
verhangen und die unglückliche Angela , die jeden
Augenblick zusammen zu brechen fürchtete , weiterge¬
schleppt . Ihre Begleiter aber hatten weder Augen
noch Mitgefühl für ihr Leiden , verhielten sich in ihrer

Gegenwart vollstä ' dig stumm und kamen damit offen¬
bar streng den erhaltenen Befehlen nach.

Endlich begann der Tag sich zu neigen . Mit der

sinkenden Sonne schwand auch die Hitze , doch wurden
die Fenster des Wagens dicht verschlossen gehalten.
Bei einbrechender Dämmerung fand nochmals ein

Pferdewcchsel statt , einer der Begleiter stieg währenddem
aus und kehrte bald mit mehreren mit Wein ge¬
füllten Gläfern zurück , von denen er Angela eins

reichte , während seine Gefährten sich der übrigen be¬

mächtigten.
Einen Augenblick dachte sie, daß vielleicht der ihr

gereichte Trank Gift enthalten könne und man sich
ihrer auf diese Weife noch vor der Nacht zu entledigen
beabsichtigte . Zu erschöpft aber , um lange diesen Ge¬
danken nachhängen zu können , hatte sich ihrer auch
eine gänzliche Gleichgültigkeit gegen ihr Dasein be¬

mächtigt , sodaß sie das Glas ergriff und das kühlende
Getränk bis zum letzten Tropfen genoß , ohne dabei
die bedeutungsvollen von ihren Begleitern gewechselten
Blicke zu bemerken . Merklich erquickt , gab sie das
Glas zurück und lehnte das müde Haupt gegen die

harten Kissen . So sah sie ihre Gefährten wieder ein¬

steigen , fühlte , daß nochmals der Wagen sich in Be¬

wegung fetzte — dann schwanden ihr allmählich die
Sinne und langsam schlossen sich ihre Augen.

Wiederum wechselten ihre Begleiter einen be¬

deutungsvollen Blick , ohne jedoch der Vorsicht wegen
zu sprechen , und schneller noch als sie gefahren , schien
sie mit den frischen Pferden den Weg fort . Bald

ließen ein lebhafterer Verkehr auf der Landstraße und
die am Abendhimmel , sich abzeichnendcn Kirchthürme
die Nähe einer Stadt erkennen , deren ebene Umgebung
einen reichen Banmwuchs als besonderen Schmuck
hatte . Ehe indeß der Wagen sie erreicht , bog er in

eine dichtbewachsene Allee ein , die zn einem hohe»
eisernen Gitter führte , das anscheinend die vordere

Seite eines weitläufigen , zweistöckigen Gebäudes , oder

vielmehr dreier verbundener Häuser , von denen da¬

mittlere kleiner als die Seitenflügel war , abschloß,

genau gesehen aber das ganz zu dem Gebäude ge¬
hörende Terrain , verschiedene große Gärten umgab.
Bei diesem Gitter angelangt , hielt der Wagen , einer

der Vermummten , die ihre Masken abgelegt hatten,
stieg aus und gab ein Zeichen mit einer an dem Gitter

befindlichen Glocke , worauf alsbald aus dem nahc-

gelegenen Häuschen der Pförtner erschien und die

schwere Eisenthür öffnete , durch die dann der Wage»
in den geräumigen Vorgarten einfuhr und bald vor

dem rechten Flügel hielt . Hier mußte er erwartet

sein , denn die Hansthür war bereits geöffnet und

zwei nicht mehr junge Frauen mit ruhigen Gesichter»
traten an den Wagen , den die Männer verlassen , doch

an dem Schlage stehend auf die noch immer schlafende

Angela deuteten . Jetzt erschien auch ein älterer Man»

mit ebenfalls ernstem Gesicht nnd gemessener Haltung
und nahm einen Brief in Empfang , welchen derjenige
der Männer , der die traurige Expedition geleitet , ih>"

überreichte.
Die Frauen hoben jetzt die bewußtlose Angela cus

dem Wagen , betraten mit ihr die hellerleuchtcte Vor-
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Herr ! » bestreitet auch , die Aeußerung in der obigen

Weise gemacht zu habe » . Sie hätte der Person wohl
einmal , als sie beim Ausbringen von Milch zu langsam

gewesen wäre , gesagt , sie solle sich mit der Milch zum
Teufel scheeren. Die Behauptung entfachte die ganze
Entrüstung der Beklagten : „Herr Richter , wie kann ick

nu woll de Melk tum Dübel bringen , dat is ja de

reine Unsinn . De Dübel hett bi uns noch keene

Melk nich bestellt und ward ok bestimmt keeuen Appetit

uich darup hebben . Nee , se hett direct to mi mehr¬
mals seggt , ick scholl mi tum Dübel scheer' n , uu da

bin ick wedder na mimen — Alaun gähn ! "

—. M indem Seltenes Glück hatte dieser Tage
eine alte , in guten Verhältnissen lebende Wittwe Hier¬
selbst. Die Frau spielt je ein Achtel von zwei ver¬

schiedenen Nummern der preußischen Lotterie und ist
mit beiden Nummern herausgekommen , deren eine mit
30 000 ./il , die andere mit 300 000 gezogen
wurde.

— Eine tollkühne That ist kürzlich in Sagau
ausgeführt worden . Am 26 . v . während des Zapfen¬
streiches , Abends zwischen 9 und 10 Uhr , erkletterte
der Schornsteinfegergeselle Reinhold Gottwald den 90
Bieter hohen Thurm an der evangelischen Dreifaltig¬
keitskirche und befestigte oben , dicht unter dem Kreuze,
welches die 30 Meter hohe gußeiserne Thurmspitze
krönt , zwei weiße Fähnchen mit schwarzrothen Rän¬
dern , aus welchem die Worte : „ Gott schenke unserm
Kaiser Gesundheit und langes Leben !" geschrieben

^ standen . Der kühne Steiger ist an der Leitung des

Blitzableiters emporgeklommen . Die schwache Leitung
l (Bandeisen ) läuft bei jeder der drei Etagen des

Thurmes durch die Lücken der durchbrochenen ziemlich
breiten steinernen Brüstung . Der Verwegene mußte
also über die Brüstung hinweg , ohne sich anhalten zu

, können , auf - uns abwärts klettern , und es
'
ist ein

- Näthsel , daß derselbe bei der Finsterniß und dem

, regnerisch-feuchten Wetter nicht verunglückt ist. Nach
, etwa einer Stunde kam der Wagehals wohlbehalten
) bei seinem unten wartenden Genossen wieder an.
e — lieber eine romantische Ehe , welche in einer

. reichen altadeligen Familie in einer südlichen Graf-
r schüft Irlands gewaltige Bestürzung hervorgerufen
. hat , melden Dubliner Zeitungen folgende Einzelheiten.

,
der einzige Sohn , ein Jüngling von 22 Jahren , be-

- fand sich in sehr schwächlicher Gesundheit und der

Arzt empfahl ihm , in einem wärmeren Klima zu über¬
wintern . Als Reisebegleiterin und Wärterin wurde
eine ältere Dame engagirt und der Vater des in¬

teressanten Patienten war sehr glücklich, seinen Sohn
und Erben in so guten Händen zu wissen . Einige
Zeit lang ging Alles wohl , Die einlausenden Briefe
gaben über das Wohlbefinden der Reisenden die besten
Berichte . Die Gesundheit des jungen Mannes besserte
sich täglich und seine Munterkeit nahm zusehends zu.
Doch waren die zuletzt zu Händen gekommenen Briese
nicht so ganz befriedigend , wenigstens nicht für den
Vater , denn sie enthielten die Meldung , daß der Sohn
und Erbe eines Vermögens , das 200000 jährlich
abwirst , seine — alte Wärterin geheirathet hat.

— Ein junger Herkules deutscher Geburt , der 26-

jährige Sebastian Miller aus München , hat , wie die

„ Newyorker Staatsztg .
" berichtet , dieser Tage in der

Klinik des „Pennsylvania Hospital " in Phila-
d e l phia Proben seiner Kraft und Muskelstärke ge¬
geben . Es war eine große , hauptsächlich aus Stu¬
denten bestehende Zuhörerschaft anwesend . Auf dem

soliden tannenen Tische lagen eine große eiserne Kugel,
ein eiserner Ring und einige feste Kieselsteine . Dann
trat an der Seite Dr . Mortons Sebastian Miller

herein . Sein Oberkörper war bis zum Gürtel ent¬

blößt . Er nahm einen der Kieselsteine , legte ihn , von
dem Ring gehalten , auf die eiserne Kugel , schwenkte
seinen Arm ein paar Mal im Kreise herum und ließ
ihn wie einen Hammer auf den Kieselstein niederfallen.
Beim dritten Schlag war dieser in kleine Stückchen
zertrümmert . Während dieser Vorgänge machte Pro¬

fessor Morton seine Studenten auf die colossale Ent¬

wickelung der Muskeln des jungen Mannes auf¬
merksam , welche ihn , wie er sagt , an die bekannte

Herkules -Statue erinnerten . Um seine Hand vor Ver¬

wundung zu schützen, pflegt Miller sie mit Tüchern

zu umwickeln , ehe er schlägt . Mit freier Hand kann

er 1800 Pfund aufheben ; seine Brustweite beträgt
47 ' /2 Zoll.

— Im Chiuesenviertel zu San Francisco
hat die Sonnensinsterniß am Neujahr große Aufregung
hervorgerufen . Die dortige „ Abendpost " >schreibt
darüber ; „Obgleich die Chinesen seit uralter Zeit
Astronomie betreiben , sind sie doch im Vorausberechnen
von Sonnenfinsternissen „ man sivack"

, und da die

letzte nicht osficiell von Peking aus angekündigt worden

war, so wurde „ Melican Maus " Voraussagungder¬
selben auch von den gebildeten Chinesen sehr ungläubig

ausgenommen . Die Priester schlugen sogar Plakate

au , in denen mitgetheilt wurde , daß die Götter kein

Zeichen des angeblich bevorstehenden Ereignisses gegeben

hätten , und daß man daher den Angaben der eng¬

lischen Zeitungen nicht glauben solle . Mehrere gelehrte

chinesische Astronomen , welche in ihrem Civiiverhält-

nisse Barbiere , Flickschuster , Hühnerdiebe und Schwein e-

fleisch-Lackirer sind , hielten in einem Keller eine feier¬

liche Versammlung und nahmen Resolutionen an,

welche erklärten , daß „ Melican Mans " wie gewöhnlich

gelogen habe . Um so größer war daher die Auf¬

regung , als der Mond anfing , sich vor die Sonne zu
schieben . Wie Bienenschwärme kamen die Kulis ans

ihren Höhlen hervor und füllten die Straßen so , daß

dieselben unpassirbar wurden , und alle Dächer waren

dicht mit Neugierigen besetzt. Der Oberpriester des

Bow Wung Low Josh -Hauses blies wie ein Wahn¬

sinniger eine Polizeipfeife , worauf seine sämmtlichen

Untergebenen und Angestellten sich um ihn schaarten.

Gleich darauf begann überall ein furchtbares Geknatter

von „Feuerkrackers " zur Austreibung der bösen Geister,

durch welche , nach Ansicht der Kulis , die Sonnen-

finsterniß hervorgerufen wurde . Er st ungefähr eine

Stunde , nachdem die Sonnenfinstern iß völlig vorbei

war , beruhigten sich die Chinesen einigermaßen und

krochen wieder in ihre Höhlen .
"

* Das Technikum Mittweida (Königreich Sachsen)

zählt im jetzigen 22 . Schuljahr 839 Schüler , welche
die Abtheilung für Maschinen -Jngenieure und Elektro¬

techniker , bezgl . die für Werkmeister besuchen . Unter

den Geburtsländern bemerken wir : Deutschland , Oester¬

reich -Ungarn , Rußland , Schweiz , Großbritannien,
Dänemark , Holland , Italien , Rumänien , Schweden,

Norwegen , Bulgarien rc . , aus Asien besonders Java,

Sumatra , Ostindien , aus Afrika : Kapland , ferner
Nord - und Süd -Amerika und Australien . Die Eltern

der Schüler gehören hauptsächlich dem Stande der

Fabrikanten und Gewerbetreibenden an , ein Beweis

für das Vertrauen , welches das Technikum in den

maßgebenden Fachkreisen genießt . Die Aufnahmen für
das Sommerhalbjahr beginnen am 15 . April . Pro¬

gramm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich von

der Direction des Technikum Mittweida (Sachsen ) . . :

p Halle und trugen sie in ein Zimmer zu ebener Erde,
das einfach , aber sauber ausgestattet und mit einem
Bette versehen war . Eine Lampe brannte auf dem

Tisch und man hatte bereits die Fenster Vorhänge herab¬
gelassen . Sie legten die schlafende Angela aus das
Bett , befreiten sie von der Kopfbedeckung , dem Mantel

e und den schweren Kleidern und hüllten sie in ein
r leichtes Gewand . Dann befeuchteten sie ihr Angesicht
» und Hände mit frischem Wasser , doch war der ihr
>, gereichte Schlaftrunk zu kräftig gewesen , seine Wirkung
c; dauerte noch fort und mußte das Erwachen abgewartet
's werden . Sich leise besprechend , zündeten sie dann die
' >> unter der Decke des Zimmers befestigte Hängelampe
>il an und entfernten sich mit der auf dem Tische be-
>d kindlichen Lampe , jedoch nicht ohne die Thür von
ff außen verschlossen zu haben.
>8 Unterdeß hatte der genannte Herr , Signor Mali,
ie den erhaltenen Brief gelesen und daran * dem Ueber-
ui Inniger gesagt , am nächsten Morgen wiederzukommen,
si- Dies zusagend , entfernte er sich nach kurzem Gruß,
- kehrte zu seinen Gefährten zurück und begab sich mit
e» ihnen nach der Stadt , an deren Eingang sie ein be-
n scheidenes Wirthshaus aufsuchten , um nach der langen
er und schnellen Fahrt , die auch sie ermüdet , auszuruhen.

- — - - — - -

iß , Nicht ahnend , was sich in der Villa Jsola züge¬
le- tragen , ging , wie er längst beabsichtigt , der junge
b , Marchese , nur von seinem ihm treu ergebenen Diener
er begleitet , in der Nacht nach den Ruinen , um endlich
:>>, des dort versteckten Vermummten habhaft zu werden,
in da ihm mehr daran lag , Aufklärung über seine

p Person zu erhalten . Sie hatten sich mit einer Pech-
) ie fackel versehen , die ihnen in dem alten Gemäuer uuent-

,en bchrlich war.
ior Soviel wie erforderlich , war Federigo , ein ebenso
pi gewandter und munterer , wie treuer Bursche , in die

„t Geheimnisse seines Herrn eingeweiht und brannte vor
Lust und Eifer , die verkleidete Erscheinung , wer sie

ich " nch sein mochte , aus ihrem Versteck hervorzutreiben.
>de Um nöthigenfalls Licht zur Hand zu haben , zündete

er die Pechfackel an und wußte sie so geschickt in der

Mauervertiefung anzubringen , daß weder außerhalb

jge noch innerhalb der Ruinen ein Schimmer davon zu

ijn, sehen war . Als dies geschehen, verkündete ihnen der
Schall der Glocken in der Stadt die zwölfte Stunde,

>us gleichzeitig verbargen sie sich unter dem tiefen

or - Bogen , wo vor nicht langer Zeit der Märchese mit

seinem Freunde gestanden . Munter und guter Dinge,
wie Federigo bei der Aussicht » möglicherweise ein
Abenteuer zu erleben war , wollte er seinen ernsten
Herrn durch die Mittheilung einer Schauergeschichte
zerstreuen , die als Diener eines reichen und vornehmen
Mannes sein Onkel erlebt , als plötzlich der Marchese

flüsternd sagte:
„ Still , Federigo , hörst du nichts ? "

„ Keinen Laut , Marchese, " antwortete dieser , hielt
aber Plötzlich inne , denn ein vernehmliches Rascheln

glitt an ihmn vorüber und gleich darauf auch hörten

sie die Giovanni nur zu wohlbekannte Stimme des

Vermummten , welcher wie immer mit Nachdruck sagte:

„Du kommst zu spät ! — Die Mitternachtsstunde
ist vorüber — schon feit länger als einer Stunde ist

sie fort von hier ! — Gieb Acht aus jeden deiner

Schritte — "

Mit vorgestreckten Armen sprang statt dessen der

Marchese aus seinem Versteck hervor , während im

ersten Schrecken Federigo einen Schuß abfeuerte , dann

die Fackel hervorzog und ringsum die Ruine beleuch¬
tete . Von dem Sprecher aber war keine Spur zu
sehen , dennoch rief elfterer ihm mit lauter Stimme

nach:
j „Du bist entdeckt und wir werden uns Wieder¬

sehen ! "

Kaum waren diese Worte gesprochen , als er aber¬

mals ein Geräusch vernahm und Federigo zurief , die

Fackel zu bringen . Dieser aber war schon zur Stelle

und sagte hastig:
„Er ist die Stufen in dem Felsen hinangestiegen,

ich habe deutlich den langen Mantel gesehen ! "

„So folge mir ! " gebot davoneilend sein Herr , und

als beide dann das Ende der Treppe erreicht und

Federigo nach allen Richtungen umherleuchtete , konnten

sie jedoch kein lebendes Wesen entdecken . Vor ihren

Augen lagen Steinmassen und Geröll , Bäume und

Sträucher waren dazwischen aufgeschossen , allein von
dem Gesuchten war keine Spur zu erblicken . Nach

einigen Sekunden aber sagte , mit der Hand abwärts
deutend , hastig Federigo:

„Marchese , dort zwischen dem Bogen sehe ich eine

Gestalt , die sich verbergen zu wollen scheint !"

Beide sprangen die Stufen hinab , und aus eine vor¬

handene Thür deutend , sagte nochmals der lebhaft
erregte Diener:

„Dort habe ich ihn verschwinden sehen — —"

„Bist du dessen gewiß ? " fragte schnell Giovanni.

„ Ja , soweit man es in der Dunkelheit sehen kann,"
lautete die eben so schnelle Antwort.

Nur einige Secundcn überlegend , sagte dann elfterer

zu seinem Diener:
„ Federigo , ich muß diese Sache weiter verfolgen,

weiß aber nicht , was ich dabei erleben werde . Ich

verlange deine Begleitung nicht , hast du aber Muth
und Entschlossenheit genug - "

„ Daran wird es mir im Augenblick der Gefahr

nicht fehlen , Marchese !" betheuerte lebhaft und ent¬

schieden Federigo.
„So laß uns keine Zeit verlieren, " erwiderte Gio¬

vanni , und seinen Degen ziehend , ging er voran , indeß

Federigo mit der Fackel folgte.
Durch eine Thürbrüstung gelangten sie in einen

weiteren Raum , den sie durchschritten und einen län¬

geren Gang erreichten , an dessen Ende sich eine Treppe

befand , welche anscheinend in ein tiefer liegendes Ge¬

wölbe führte . Hier zögerte Giovanni einen Moment,
dann aber , im Begriff weiter zu gehen , hörte er seinen

Begleiter sagen:
„Marchese , dort im Dunkel sehe ich eine Ge¬

stalt - "

Hinblickend gewahrte dieser wirklich eine solche,
die sich vollständig regungslos verhielt . Darauf hin¬

stürzend war sie jedoch, als beide die Stelle erreicht,
verschwunden , und annehmend , daß der Vermummte
die Treppe hinabgegangen , folgten sie ihm . Doch rief
bald Federigo:

„ Dort — dort , Marchese , ich sehe die Gestalt
wieder ! — Jetzt aber verschwindet sie dort durch jene

Thür - "

Giovanni eilte so schnell voran , daß kaum sein
Diener ihm zu folgen vermochte , und als er endlich
athemlos stillstand , sah er sich in einem Raum , in
dem er schon früher gewesen , und vernahm in seiner
Nähe ein Geräusch , welches offenbar von einer lange
nicht gebrauchten Thürangel herrührte . Zugleich be¬
merkten sie, daß in der Wand sich langsam eine Thür
öffnete und wieder schloß . Ohne weitere Ueberlegung
hinzuspringend , sah der Marchese , daß sie nur ange¬
lehnt war und seinem Drucke nachgab.

(Fortsetzung sogt .)



o

- 0

i -st

Verheuerung.
Elsfleth . Der Hausmann August

Schmidt zu Neuenfelde läßt am
Montag , den 4. Februar d. I . .

Nachmittags sträcise 4 Uhr
in Sparkes Gasthause zu Neuenfelde
seine daselbst belegene

Hansmaunsstelle
mit ca . 20 Juck, Ländereien in 4 Hämmen
belegen , wovon 1 Hamm gemäht werden
kann , öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten ans 1 Jahr vom Mai
d . I . an verheuern.

Die Wirtschaftsgebäude sind gut er¬
halteil und sind die Ländereien im guten
Stande.

Heuerliebhaber ladet ein
O. Auct.

JmmsdLZ-VerkMzf.
Elsfleth . Die zum Vermögen des

Oeconomen Johann Folkens zu Limen
gehörenden, daselbst belegeuen Immobilien,
werden am
Mittwoch , den 6 . Februar d . I . ,

Bormittags 11 Uhr,
im Loeale des Großherzoglichen Amts¬
gerichts Elsfleth zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf aufgesetzt und zwar in
folgender Weise:

1 . das Wohnhaus am Deich mit Garten
und Groden über'm Deich,

2. die Köterei westlich der Chaussee
mit Garten , Sietland und Garten
am Sieltief , ca . Iffg Jück,

3 . den Hamm Land an der Chaussee
mit der Brake, groß ca . 2^ Jück.

Kaufliebhaber ladet ein
C. Borgstede , Auct .,

_ Concurs -Verwalter.

Frische Wulkeri,
PmkeZ , Leberwurst

und Grützwurst
empfiehlt LL . M'iLtsnosr « .

Russisch Brod
feinstes Theegebäck und besten «

knMtkli ksegll
von Lieb . Keiimirms , Lresäen.
Lager bei Heinr . Hatzen, Th.
Rntzkhaver und W . F . C.
Horstmann Wwe. hier.

Das größte Glück auf Erden ist nicht der Reichthum an Geld und
Gut , sondern die Gesundheit, Viele Kranke erkennen ihre wahren Leiden nicht und
lassen sich als Magenkranke, Blutarme , Bleich - und Schwindsüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meisten Krankeil die sich zeigenden Symptome genauer,
so wird man finden, daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt; so manche Medicin
wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, wäre aber besser ersetzt durch ein
Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei
Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm- , Spul - oder Maden-
würmern Leidendensind : Abgang nndel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger
Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeiten , Aufsteigen eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Mageusäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen , Schwindel, öfterer Kopfschmerz , unregelmäßiger
Stuhlgang , Jucken im . After , Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen,
dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen , Menstruations-
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬
züglichkeit der Methode — Dauer der Kur 30—60 Minuten , ganz ohne Berufs¬
störung. Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzngeven . Die meisten Kranken , welche solche Mixtur versuchsweise nahmen,
waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper sehr dienliche
Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten . Die Kur ist unter
Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

8«nirr »1r«r»r1 , «Los» 2 . S «Obvsrnv.
MrMSorännuK:

1 . Vorlagen voin Uräsulium.
2 . llabres-Loriebt.
3 . Likörs - u . InvaUcchn-Vorsorg 'nng-s-

g686t2.
4 . Lnllotomont.
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Sonntag , den 3 . Februar 1889,
Abends präcis Wr,

Generlil-Bersamiullunl
im Vereinslocal e.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Nechnungsablage.
3 . Bericht über Kaisers Geburtstags¬

feier.
4. Verkauf von 2 nicht abgeholten

Gewinnen.
5 . Sonstiges.
6 . Neuwahlen.

Die Aufnahme-Commission versammelt
sich um 71/4 Uhr.

Rege Betheiligung erwartet
V «»W»LUN « >.

Stedmger Hof.
Sonntag , d. 3 . Fekr. d . I.
1ÄSSAMSM8M,
wozu freuudlichst einladet
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Ein Hausmittel, welches eine so lange Zeit
stets vorrätig gehalten wird , bedarf keiner
weiteren Empfehlung ; cs muss gut sein.
Bei dem echten Anker-Pain-EMller ist
die? nachweislich der Fall . Ein weiterer
Beweis dafür , daß dieses Mittel volles
Vertrauen verdient, liegt wol darin , daß
viele Kranke, nachdem sie andere pomp¬
hast angepriescne Heilmittel versucht, doch
wieder zum altbewährten Pain-Expcller
greifen . Sie haben sich eben durch Ver¬
gleich davon überzeugt, daß dies Haus¬
mittel sowol bei Eicht , Rheumatismus
und Gliederreißen , als auch bei Er-

L kältungen , Kopi - , Zahn - und Nllckcn-
D schmerzen, Seitcnstichenre . am sichersten
A hilft ; meist verschwinden schon nach der

" ersten Einreibung die Schmerzen . Der
billige Preis von 5Ü Pfg . bezw . I Mk.
ermöglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung ; man hüte sich jedoch vor schäd¬
lichen Nachahmungen und nehme nur
Pain- Expellermit der Marke „Anker"
als echt an . Vorrätig in den meisten
Apotheken. — Haupt- Depot: Maricü-
Apothelein Nürnberg. Ärztliche Gut¬
achten senden auf Wunsch : F . Ad . Nickter
WVW L Cie . , Rudolstadt i. Th . USB

Zu Ostern oder Mai ein gut em¬
pfohlenesMädchen , welches mit der
Wäsche und in der Küche fertig werden
kann.

Frau Nv
_ Bremen , Dobben 36.

Kern GeheimmilteNN 8
Seit 13 Jahren bestensbcwährt . D

Oberstaatsarzt und Physikus ß
Nr . G . Schmidt s

LsKi Or I
heilt schnell und gründlich temporäre
Taubheit , Ohrenfluß , Ohrenstechen, Z
selbst in den ältesten und hartnäckigstenß
Fällen . — Das lästige Ohrensausen, ß
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort ß
beseitigt , wie tausende Original - Atteste Z
beweisen . — Preis Pr . Fl . mit Ge- Z
brauchsanwcisung 3 50 s) . ^

Zu haben in den renommirtesten Z
Apotheken . ß

Hantzt-Destot bei Apoth . SSLevZ ^
in Groitzsch in Sachsen.

Central - Destot beiHre <» «1.
in Hamburg I.

Viten unst MNA6N Uännern
evirä äio sosbsn iu ususr vsrnwiirtsr
Lnürc^s vrsobic-nsiis Lokrikt äes bleck .-
Rutk vr . blikilsr über clus

«st

sovis clösseu rucUvsie Heilung rur Rs-
lsiiiuing; äiin ^enci empt 'oiiisu.
Roeis inel . Lussncluilg; unt . Oouv . 1 blk.

LiuunoelnveiL

Zeichen Kleide r
in Spitzen, Festons , Tüll , Pique nud
Shirtiug sowieKostfkissen für Särge,
gestickt in .Tüll und Spitzen , habe stets
jn allen Größen auf Lager, und empfehle
dieselben billigstErnst Horn , Steinst.

W Ri'ustsol merren , Uvisvrkmt , -bstinaü , ^
D Rlutspeieu , Leir iw Rsiilüvpi ete . ! si - ^
D äet , liii- ilvn ist 6er veisse Rrueii ' -
A Lrust - Lult cius beste Iluus - uuä Os
W nus!
U Lis

Mtzr AU lTu8t6 !1

nussmittsl . Rsi O . II . 4V v m p e in A
Lislietb . W

Zu vermiethen.
Umstände halber aus Acai die von

mir benutzte Wohnung.
Wwe . Hinrichs.

wozu sreundlichst einladet

Zugrlanfen ein Hahn . -

Danksagung.
Wir sagen hiermit unseren innigsten

Dank für die vielen Beweise der Theil-
nahme bei dem Verluste unserer klemm

Erna.
Joh . Su lenberg u . Frau.

Danksagung.
Allen Denen , die meiner lieben un¬

vergeßlichen Tochter und unserer guten
Schwester und Schwägerin

Frieda
das letzte Geleit gegeben und ihren San;
so reich mit Kränzen schmückten , sagen
wir hierdurch unfern innigsten Dank.

Amalie Präkel
_ neb st Kinder u . Schwiegerlinder.

Angek . n . abgcg . Schiffe.
Melbourne , 28 . Januar von

Nialto , Genters London
Adonis , Braue nach Newcastle

Newcastle (N . -S . -W .) , 30 . Jan . noch
Vineta , Köhler Valparaiso

Rotterdam , 29 . Januar
Heinrich Ramien , Koopmann

Cardiff , 30 . Januar
Ceres, Socken

(ladet nach Veracruz)
off Dover , 30 . Januar

Theodor , Grube

nach
Java

von
Opo '. O

nach
Kambun;

Schon M wenigen Tagen, F . und G. Febrnar , KauPt- und SchluU -Diehnng
MiLllpt-ZALLieläsr HrLlida .u-

6 s! ä - Lotterie . ^ 1̂^0086 Lür ZH Nk . . >-""1 zZSI -AWLTZZM
LE ' LLRLL ^ Mld Liste 20 Iffg . ertra) derieken äarelt ^

!l!8g88WM ZNS WWW
8r»»1t«Il1 ui » «Lev 8nn1v.

Redaeüon , Druck und Verlagvon L . Zirk.
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